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Die Energiewende braucht auch kleine Photovoltaikanlagen! 
 
In ihrer Antwort auf die laufende Vernehmlassung zu den Änderungen diverser Energieverordnungen 
spricht sich die Schweizerische Vereinigung für Sonnenenergie (SSES) entschieden gegen die Kürzung 
der Subventionen für kleinere Photovoltaikanlagen aus. Diese werden auch weiterhin eine wichtige 
Rolle in unserer Energiewende spielen, sowohl technisch wie auch gesellschaftlich.  
 
Der Bundesrat führt vom 3. April bis zum 7. Juli eine Konsultation zu verschiedenen Änderungen von 
Verordnungen im Energiebereich durch.  Die SSES hat die Vorschläge mit grossem Interesse überprüft 
und kommt zum Schluss, dass die Kürzungen für kleine Solaranlagen das falsche Signal senden. Die 
SSES lehnt die Abschaffung des Grundbeitrags für Anlagen mit einer Leistung von bis zu 5 kW ab dem 
1. April 2024 und die Senkung des Beitrags für Anlagen mit einer Leistung von bis zu 30 kW 
entschieden ab. Diese Änderung verschlechtert ganz klar die Situation kleinerer Solarproduzenten, 
indem Personen, die nur über eine begrenzte Fläche für eine Solaranlage verfügen, kategorisch vom 
Bezug einer Einmalvergütung ausgeschlossen werden. Doch auch diese Anlagen leisten einen wichtigen 
Beitrag an die Energiewende.  
 
Die SSES hat sich immer für eine maximale Nutzung von Dächern für Photovoltaikanlagen 
ausgesprochen, ist jedoch der Ansicht, dass mit dieser Änderung mehr Schaden als Nutzen angerichtet 
wird. Kleine Anlagen leisten einen wichtigen Beitrag zur Resilienz unseres Energiesystems, nicht nur 
durch die Reduktion der Herausforderungen im Bezug auf den Ausbau des Verteilungsnetzes, sondern 
auch und vor allem aus "sozialen" Gründen: Jeder Eigentümer, jede Eigentümerin eines Hauses mit 
einer Solaranlage wird zu einem Botschafter, einer Botschafterin der Energiewende. Die Erfahrung 
zeigt, dass sich die Begeisterung ausweitet und es nicht selten die Anlagen auf kleinen Dachflächen 
sind, die zu Clustereffekten führen und damit den Zubau in ganzen Quartieren beschleunigen. 
 
In diesem Sinne sind Subventionen für kleinere Anlagen für den beschleunigten Ausbau extrem 
wichtig, zumal die finanziellen Auswirkungen im Vergleich zum gesellschaftlichen Potential gering sind.  
 
Weiter äussert sich die SSES zur Einführung einer Mindestdauer für den Wechsel von einem 
Netzbetreiber, welche sie im Grundsatz befürwortet. Sie ist jedoch der Ansicht, dass der vorgesehene 
Zeitraum von einem Monat viel zu kurz ist und zu grossen Unsicherheiten führen kann.  
 
 
 
 
 
 
Die SSES: 
In Reaktion auf die Energiekrise von 1973 wurde die Schweizerische Vereinigung für Sonnenergie 
SSES am 11. Juni 1974 als privatrechtlicher Verein in Bern gegründet. Die SSES zählt rund 4500 
Mitglieder und ist in 11 Regional- und Fachgruppen gesamtschweizerisch als Konsumentenorganisation 
im Bereich Solarenergie tätig. Die SSES ist Mitglied der Klima-Allianz und setzt sich für eine Schweiz 
100% erneuerbar ein. Ihre Projekte umfassen Öffentlichkeits- und Informationsarbeiten, aber auch die 
Teilnahme am politischen Gestaltungsprozess und Projekte zur Förderung des Ausbaus der 
Solarenergie.  
 
Weitere Informationen finden Sie auch auf unserer Webseite www.sses.ch 
Medienkontakt: Carole Klopfstein, Geschäftsleiterin SSES, 031 371 80 00, office@sses.ch 


